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sorgen dafür, dass Internet Service Provider im Wettbewerb 
um den Anschluss von Konsumenten stehen. Unterschied
liche Übertragungsgeschwindigkeiten ermöglichen es, 
die Attraktivität der eigenen Netze zu erhöhen. Systema
tisch ist dabei nicht mit monopolistisch überhöhten oder 
diskrimi nierenden Preisen für priorisierte Übertragungen 
zu rechnen, da die drohende Abwanderung von Content 
 Providern und damit auch von Konsumenten solche Preis
setzungen für die Internet Service Provider unattraktiv 
machen. Darüber hinaus zeigen eine Reihe theoretischer 
Arbeiten, dass die Möglichkeit zur Priorisierung eines 
bestimmten Datenverkehrs die Investitionsanreize sowohl 
der Internet Service Provider als auch der Content Provider 
und damit die dynamische Effizienz der Märkte erhöhen 
kann. Auf der einen Seite können Internet Service Provider 
mit unterschiedlichen Angeboten für priorisierte Über
tragungen einen Teil der Gewinne der Content Provider 
abschöpfen. Investitionen in den Ausbau der Netze werden 
attraktiver. Auf der anderen Seite erhöhen priorisierte 
Übertragungen den Wert zeitsensitiver Anwendungen und 
Dienste beziehungsweise machen diese erst möglich. Auch 
dies führt zu einer Steigerung der Investitionsanreize. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass eine strenge 
Netzneutralitätsregulierung sowohl die statische als auch 
die dynamische Effizienz verringern kann. Die Diskussion 
über die Frage der Netzneutralität ist damit sehr viel 
komplexer, als in der Öffentlichkeit vielfach dargestellt. In 
 jedem Fall sollte klar zwischen der Gefahr von monopolis
tisch überhöhten Preisen beziehungsweise ungerechtfertig
ten Diskriminierungen auf der einen Seite und ökonomisch 
gerechtfertigten beziehungsweise wettbewerblich induzier
ten Differenzierungen von Übertragungsgeschwindigkeiten 
und preisen auf der anderen Seite unterschieden werden. 

Mit ihrer Entscheidung vom 26.2.2015 hat die USamerika
nische Aufsichtsbehörde FCC den Anbietern von Internet
anschlüssen (Internet Service Provider) strikte Regeln für 
das Management ihres Datenverkehrs im Sinne der soge
nannten Netzneutralität auferlegt. Den Internet Service 
Providern ist es fortan verboten, Anbietern von Diensten 
und Anwendungen (Content Provider) unterschiedliche 
Übertragungsgeschwindigkeiten zu entsprechend ange
passten Preisen anzubieten. Damit wird das historisch 
gewachsene BestEffortPrinzip festgeschrieben, wonach 
jeglicher Datenverkehr gleich zu behandeln ist. Ziel dieser 
Regulierung ist es, die Content Provider vor Preisdiskrimi
nierungen zu schützen. Zugleich soll den Konsumenten die 
Möglichkeit gegeben werden, unter einer größtmöglichen 
Vielzahl von Diensten und Anwendungen frei wählen zu 
können. 

Diesen Argumenten zugunsten der Netzneutralität stehen 
jedoch eine Reihe weiterer Aspekte gegenüber. Grund
sätzlich gilt, dass einzelne Datenpakete im Internet umso 
langsamer übertragen werden, je mehr Datenpakete 
insgesamt übertragen werden. Bei beschränkten Übertra
gungskapazitäten – wie im Bereich des Mobilfunks und der 
letzten Meile im klassischen Festnetz – würden sowohl die 
Anbieter zeitsensitiver Anwendungen und Dienste als auch 
die an die Netze angeschlossenen Konsumenten profitie
ren, wenn Datenpakete zeitsensitiver Anwendungen bei der 
Übertragung bevorzugt würden. Dies würde zwar andere 
Anwendungen verlangsamen, insgesamt aber würden die 
vorhandenen Kapazitäten effizienter genutzt. 

Strenge Netzzugangsregulierungen (wie sie etwa im 
europäischen Regulierungsrahmen enthalten sind) oder 
alternative Infrastrukturen (wie etwa Kabelfernsehnetze) 
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